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2 WIRTSCHAFT

Der Hof Renzelfelde – er liegt östlich
von Asendorf in Richtung Calle – ist
ein sehr altes Rittergut, das schon um
1300 als Ryntzenvelde erwähnt wur-
de. Der Name soll Reinhards Acker-
feld bedeuten. Da der Besitz häufig als
Mitgift für die weiblichen Nachkom-
men diente, war er nie lange im Besitz
einer Familie. Kaum einer der Besit-
zer lebte selbst auf dem Hof.
Erst im Jahre 1882 gelangte der Be-
sitz durch Kauf in die Hände der Fa-
milie Stegemann. Louis Viktor Georg
Stegemann, der Besitzer vom Sieben-
meierhof und Rittergut Essen, erwarb
das Gut von der Familie von Kronen-
feld. Nach Louis Viktors Tod verwal-
tete seine Frau Adelaide den Betrieb
für ihren noch minderjährigen Sohn
Bernhard. Erst 1888 wurde dieser als
Eigentümer eingetragen. Aus gesund-
heitlichen Gründen konnte Bernhard
Stegemann das Gut aber nicht selbst
bewirtschaften. Deshalb bekamen
seine beiden Schwestern Mathilde
und Sophie, sowie der Fabrikant Ru-

Familie Stegemann-Auhage - Hof Renzelfelde

Teil 1:Geschichte und betriebliche Entwicklung bis heute

dolf Beermann den Auftrag, sich um
den Betrieb zu kümmern. 1923 heira-
tete Sophie Stegemann Adolf Auhage.
Nach dem Tod des Bruders kam es zu
Erbauseinandersetzungen, trotzdem
gelang es den Schwestern das Gut zu
erwerben und für die Familie zu be-
wahren. Die Schwester Mathilde ad-
optierte, um im Alter versorgt zu sein,
ihren Schwager Adolf. Auf diese Wei-
se kam zum ersten Mal der Name
Stegemann-Auhage ins Spiel.
1942 übernahmen Sophie und Adolf
Stegemann-Auhage das Gut. Das
Ehepaar hatte keine eigenen Kinder.
Damit das Gut in der Familie bleiben
konnte, adoptierte das Ehepaar 1955
Arndt-Jürgen Stegemann aus einer
schleswig-holsteinischen Linie der
Familie. Im Jahre 1961 heiratete
Arndt-Jürgen Stegemann-Auhage
seine Frau Ute und übernahm das Gut
drei Jahre später. Der jetzige Besitzer,
Christof Stegemann-Auhage, bewirt-
schaftet den Betrieb seit 1990 und
baute den Betrieb weiter aus

Christof Stegemann-Auhage ist als
Rittergutbesitzer Mitglied der Hoya-
Diepholz`schen Landschaft. Diese ist
maßgeblich an der Gründung der
Landschaftlichen Brandkasse (1750)
beteiligt gewesen. Ziel der Brandkasse
war es, dass Feuergeschädigte ihren
Schaden ersetzt bekamen. Die von der
Landschaft getragene Brandkasse war
nie ein staatliches oder rein privates
Unternehmen. Seit 1958 ist die
Brandkasse mit der VGH verbunden.
Aus diesem Grund herhält die Land-
schaft Zahlungen von der VGH, mit
denen sie zum Beispiel auch soziale
Projekte unterstützt. Seit 2012 ist
Christof Stegemann-Auhage Land-
schaftsrat und stellvertretender
Landschaftspräsident.
Sein Engagement kommt auch im
Heimatverein oder der AG Alteisen
zum Tragen. Während der Grund-
schulzeit seiner Kinder war es ihm
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immer wichtig, sich einzubringen, da
er ja laut Aussage anderer Mütter „...
als Landwirt immer Zeit hat!“. Neben
seinen Aufgaben als stellvertretender
Elternsprecher lag und liegt es ihm
am Herzen, den Schülern ihre Umge-
bung nahe zu bringen. So organisierte
er z.B. eine Exkursion an die Calle.
Die Kinder konnten dort hautnah die
Natur erleben und gleichzeitig eine
kleine Ausstellung von ausgestopften
Tieren im Wald wahrnehmen. Leben-
de Tiere wären bei der Lautstärke si-
cherlich weggelaufen.
Das Thema Landwirtschaft liegt
Christof Stegemann-Auhage sehr am
Herzen. Aus diesem Grund hat er für
verschiedene Klassen der Grundschu-
le Asendorf vor einiger Zeit seine Pu-
tenställe geöffnet und ihnen die
Putenmast nahe gebracht. Die Kinder
zeigten sich hierbei sehr interessiert.
Christof Stegemann-Auhage beant-
wortete ausführlich die vielen, auch
kritischen Fragen. Nur wer fragt,
kann auch Wissen dazugewinnen und
sich eine eigene Meinung bilden.
Schon in den Anfängen des Gutes
betrieben die jeweiligen Besitzer
Ackerbau und Viehhaltung. Lag in

früheren Jahren der Schwerpunkt
mehr auf dem Ackerbau, so ist seit
1990 die Putenmast in den Vorder-
grund getreten. Die Milchwirtschaft
wurde 1995 nach reiflicher Überle-
gung, aber schweren Herzens einge-
stellt. Sie ließ sich mit 25 Milchkühen
auf Dauer nicht weiter wirtschaftlich
rechnen. Stattdessen wurde die Pu-
tenmast ausgebaut. Da die Familie in
den Jahren 1963 bis 1980 bis zu 1000

BBeettrriieebbssbbeessuucchh ddeerr AAsseennddoorrffeerr
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Puten zur Weihnachtszeit
geschlachtet und privat ver-
marktet hatte, konnte man
hierbei auf Erfahrungen zu-
rückgreifen.
Aus diesem Grund wurden
im Jahr 1990 zwei Puten-
ställe gebaut. 2002 und
2006 folgten ein dritter und
vierter Stall. Nach der Be-
triebsaufgabe eines Berufs-
kollegen konnten noch zwei
weitere Ställe hinzugepach-
tet werden. Auf einer Fläche
von 7.200 m² werden nun
ca. 21.000 Puten gemästet.
Auf dem Acker werden un-

ter anderem Weizen, Raps, Mais und
Zuckerrüben angebaut. Renzelfelde
hat eine Größe von ca. 99ha, ist voll
arrondiert und verfügt über eine Ei-
genjagd. Die eigenen Flächen, zuzüg-
lich der Pachtflächen (150 ha),
werden alle selbst bewirtschaftet. Un-
terstützt wird der Betriebsinhaber
durch einen festen Mitarbeiter, eine
Aushilfskraft und die Kinder. Ob der
Hof auch in Zukunft von der Familie
weiter bewirtschaftet wird, hängt da-
von ab, ob eines der Kinder den Hof
übernehmen möchte. In der heutigen
Zeit ist es nicht leicht, Landwirt und
auch Hofinhaber zu sein. Die Verant-
wortung, die Anforderungen und auch
die Arbeitsbelastung sind sehr hoch
und solch eine Entscheidung darf
deshalb nicht leichtfertig oder über-
eilt getroffen werden.

Ein Bericht von Frederik Gissel nach
Auskünften von Christina und Chri-
stof Stegemann-Auhage
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Es war einmal ...

Die Nebenschulen des Kirchspiels Asendorf in Breb-
ber, Graue, Haendorf, Hohenmoor und Kuhlenkamp

Bereits im 17. Jahrhundert gab es
neben der Schule in Asendorf drei
Schulen in den zum Kirchspiel gehö-
rigen Orten: Graue, Haendorf und
Kuhlenkamp. Erst um 1800 kam
Brebber dazu, schließlich 1891-1893
Hohenmoor, dessen Kinder bisher in
Kuhlenkamp zur Schule gegangen
waren. Ab den 20er Jahren des vori-
gen Jahrhunderts wurden ländliche
Fortbildungsschulen eingerichtet für
die älteren Kinder, die bereits die
Volksschule verlassen hatten und un-
ter 18 Jhren alt waren (SGABV
10/14.222.04 Ortsstatut und Einrich-
tung einer ländlichen Fortbildungs-
schule und Schulordnung. 1922).
Auch Kinder von auswärts, die hier in
Dienst waren bei einem Bauern,
mußten in drei Winterhalbjahren wö-
chentlich sechs Stunden zur Schule.
Es handelte sich um eine Schule, die

auf den Beruf des Landwirtes vorbe-
reiten sollte. Entsprechend waren die
Unterrichtsfächer gewählt, die Wis-
sen, z. B. naturkundliches, für die
landwirtschaftliche Arbeit vermitteln
sollten. Diese Einrichtungen wurden
aber bereits gegen Ende der 20er
Jahre aus Geldmangel wieder abge-
schafft.
Sämtliche dieser Schulen waren bis
in das 20. Jahrhundert hinein ein-
klassige Volksschulen. In Zeiten ho-
her Schülerzahlen, z. B. Anfang des
vorigen Jahrhunderts oder nach 1945,
wurde in einzelnen Schulen ein zwei-
klassiges System eingeführt, das aber
nach Sinken der Schülerzahlen wieder
zu einem einklassigen wurde. Bereits
seit 1963 gingen die Schüler/innen
der beiden obersten Klassen nach
Asendorf. Die Haendorfer Eltern ver-
suchten, sich gegen diese politische

Entscheidung zur Wehr zu
setzen – ohne Erfolg. Mit der
Einführung des neunten
Schuljahres 1965 wurde auch
dieses in Asendorf absolviert.
Haendorf z. B. wurde 1965
wegen der geringen Schüler-
zahlen wieder einklassig.
1973 wurden schließlich die
letzten einklassigen Volks-
schulen im Kreis abgeschafft
– nicht nur im Kirchspiel
Asendorf. Es ging damit eine
mehrhundertjährige Traditi-
on zuende, die unter dem
Gesichtspunkt der bestmög-
lichen Ausbildung für unsere
Kinder sicherlich enden
mußte, bei vielen aber auch

einen wehmütigen Blick zurückließ.
Johannes Böttger aus Krummen-
deich, der acht Jahre in Haendorf un-
terrichtete, kommt zu dem Schluß:
„Gerade die einklassige Schule läßt
Kinder und Lehrer zu einer Gemein-
schaft werden, es ist eine große Fami-
lie (...), sie hat doch auch ihre
Vorzüge.“ Walter Kempowski (1929-
2007), der selbst noch an solchen
Schulen unterrichtete, hat in Unser
Lehrer Böckelmann 1979 diesem Ty-
pus Lehrer ein gelungenes literari-
sches Denkmal gesetzt. Ottomar
Völker, junger Absolvent der Pädago-
gischen Hochschule in Göttingen und
letzter Lehrer in Haendorf, protokol-
liert dann nur noch: „Am 11.7.73 war
der letzte Schultag an der Haendorfer
Schule. ... Damit hatte eine der letzten
einklassigen Schulen im Kreise ihre
Pforten geschlossen.“

HHeeiinnrriicchh KKüünnnnee,, LLeehhrreerr iinn BBrreebbbbeerr 11994466--11995511,, mmiitt SScchhüülleerr//iinnnneenn ddeerr UUnntteerrssttuuffee
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Es sind die Lehrer – Lehrerinnen
gab es erst lange nach dem zweiten
Weltkrieg –, die solche Schulen und
ganze Schülergenerationen prägen.
Ihr Wissen, ihr Kenntnisreichtum
macht das Wissen ganzer Generatio-
nen aus. Neben dem Ortspfarrer wa-
ren die Lehrer spätestens seit dem 19.
Jahrhundert im Ort, die über eine er-
weiterte Bildung verfügten. Sie kamen
vom 17. bis 19. Jahrhundert meist aus
der unmittelbaren oder weiteren Um-
gebung des Schulortes, in dem sie
dann nicht selten Jahrzehnte unter-
richteten. Mit dem Aufkommen der
Lehrerseminare ändert sich das nur
wenig. Erst die Pädagogischen Hoch-
schulen bringen in der Mehrheit orts-
fremde Lehrer/innen in die Schulen.
Ein markantes Beispiel solcher Tra-
dition ist die Vererbung der Lehrer-
stelle in einer Familie, wie sie vom
Asendorfer Vikar Ritz 1960 aus den
Papieren des Kircharchivs rekonstru-
iert wurde. 1706 wird Elert Wolff
(1687-1761) Lehrer in Haendorf. 1761
folgt nach seinem Tod sein Sohn Hin-
rich (1717-1790). Er geht 1788 in Ru-
hestand und überläßt die Stelle
Heinrich Friedrich
August Marquard
(1766-1820), Sohn
von Cord Hinrich
Marquard aus Alten-
boizen, der eine
Tochter Hinrichs ge-
heiratet hatte. Nach
seinem Tode kommt
sein Sohn Johann
Friedrich Marquard
1823 auf die Stelle in
Haendorf, nachdem
er drei Jahre in Graue
Lehrer war. Er am-
tiert bis zu seinm To-
de im jahre 1871. Die

Familie Marquard ist bis heute in
Haendorf ansässig. In der Gastwirt-
schaft Marquard wurden nach 1945
vielfach die Weihnachts- und andere
Feiern der Schule durchgeführt.
Viele erinnern sich vermutlich noch
an den einen oder anderen Lehrer aus
der Zeit zwischen 1945 und 1973. Ei-
nige Lehrer kamen damals aus Schle-
sien, Ost- und Westpreußen nach
Westdeutschland und faßten hier Fuß.
Fedor Kellner (1946-1957 in Haen-
dorf) kam aus Waldenburg in Schle-
sien. Seine Frau unterrichtete
unentgeltlich Englisch. Georg Hoff-
mann (nur kurz in Haendorf) kam aus
Rosenfeld in Westpreußen und Willi
Lindner (1948-1959 in Haendorf) aus
Quallwitz in Schlesien. Mit den
Flüchtlingen kamen auch katholische
Kinder in die Gegend, die von Leh-
rern wie Wanderlehrer Viezenz oder
Lehrer Kalusa in katholischer Religi-
onslehre unterrichtet wurden. In
Graue, wo Johann Heinrich Bultmann
(ab 1790), Georg Friedrich Burhop
(ab 1837) und Adolf Wacker (1882-
1910) im 19. Jahrhundert prägende
Lehrergestalten gewesen waren, wur-

de 1948 G. Armbruster zum neuen
Schulleiter ernannt. In Hohenmoor
unterrichtete Wilma Strobel aus We-
dehorn ab Februar 1945 bis 1948, als
in der mit etwa 150 Kindern belegten
Schule Wilhelm Heinze den Unter-
richt übernahm. Ostern 1951 begann
Werner Krüger in Hohenmoor mit
noch immer 120 Kindern. 1958 kam
Lehrer Lawin nach Hohenmoor. In
Brebber amtierte von 1906-1938 Paul
Bodenstab. Für ihn kam 1943 Ernst
Finke, der aber erst wieder ab 1949
unterrichtete. 1946- 1951 stand Hein-
rich Künne bis zu seiner Versetzung
nach Honnover der Schule vor.
Die Schulchroniken enthalten viele
weitere Berichte und Fotos zum schu-
lischen Leben. Es wird also noch
einen Folgebericht geben, der über
weitere Ereignisse vor allem des 20.
Jahrhunderts berichtet. Bis dahin
wird auf den Internetseiten von
Asendorf.info ein erweiterter Bericht
erscheinen mit vielen Fotos, die zur
Mitarbeit bei der Identifizierung der
Personen einladen sollen.
Ein Bericht von Jörn Sieglerschmidt

HHeeiinnrriicchh KKüünnnnee,, LLeehhrreerr iinn BBrreebbbbeerr vvoonn 11994466--11995511,, mmiitt SScchhüülleerr//iinnnneenn ddeerr MMiitttteell-- uunndd OObbeerrssttuuffee
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Das hätte sich die alte Hofstelle Hille
in Kuhlenkamp wohl nicht träumen
lassen. Weit mehr als 100 Jahre hat
sie der Landwirtschaft gedient. Sie hat
die Entwicklung und Mechanisierung
der Landwirtschaft miterlebt. Sie war
Teil unserer bäuerlichen Kultur.
Doch die Entwicklung ist weiterge-
gangen. Die Ackerflächen wurden
verpachtet. Das Wohnhaus erhielt
durch eine umfassende Renovierung
einen neuen privaten Charakter. Im
Jahr 2011 wurde der Hof verkauft.
Das Interesse des Käufers lag aller-
dings bei den zugehörigen Flächen, so
dass der Weiterverkauf der Hofanlage
mit den Gebäuden von vornherein
geplant war.
Hier nun kommt wieder Kultur ins
Spiel. Der Käufer Alex Otterpohl ist
Künstler, Jäger, Naturliebhaber. Er
und seine Frau Marita haben laut ei-
genen Aussagen in ganz Nord-
deutschland Ausschau nach einem
neuen Zuhause in und mit der Natur

Kunst in Kuhlenkamp

Skulpturenpark 2014

gehalten und eine Vielzahl von Ob-
jekten besichtigt. Am Ende stand für
sie fest, sie ziehen nach Kuhlenkamp.
Schnell, so scheint es, haben sich
Alex und Marita Otterpohl auf ihrem
Grundstück in Kuhlenkamp eingelebt.
Sie haben das Wohnhaus nach ihren
Vorstellungen eingerichtet. Sie haben
ihre Nachbarn kennengelernt und
pflegen die neuen Kontakte. Auch hat
Alex Otterpohl hier in der Gemeinde
die Möglichkeit gefunden, in einem
Jagdrevier der Natur sehr nah zu sein
und seine Passion auszuüben.
Alex Otterpohl war nach seinem
Grafik- und Designstudium in Bre-
men zunächst in der Werbebranche
tätig. Während dieser Zeit begann er
zu malen. Doch wie jeder Künstler,
wollte er nicht nur beruflich tätig sein,
sondern auch zeigen, was er künstle-
risch geschaffen hat. Er eröffnete in
Delmenhorst eine Galerie zunächst
mit seinen eigenen Werken. Später
stellte er auch andere Künstler aus.
Und er begann sich zu engagieren.
Der „Kreativstammtisch“ und die
„Kunstmeile“ in Delmenhorst sind
eng mit seinem Namen verbunden.
Nach einer überstandenen schweren

Erkrankung fasste das Ehepaar Ot-
terpohl den Entschluss, aufs Land zu
ziehen, näher an die Natur, die auch
künstlerisch immer mehr das Schaf-
fen von Alex Otterpohl beeinflusste.
Holz, besser noch gefundenes Ei-
chenholz wurde zum Lieblingsmate-
rial des Künstlers. Die Vielfalt der
Formen übt eine große Faszination
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auf ihn aus. Aus etwas Einfachem et-
was Besonderes entstehen zu lassen,
die Blickrichtung auf das Objekt, die
Wirkung in einem Raum, in der Natur
- alles regt ihn an.
Die Einbeziehung von Stahl in seine
Werke ist für ihn eine weitere Berei-
cherung. Insbesondere aber der Auf-
stellplatz seiner Objekte im Einklang
oder als Kontrast zur Natur schafft
immer neue Eindrücke und motiviert
ihn als Künstler.
Schon im Sommer 2013 gab es auf
dem Grundstück in Kuhlenkamp eine
Ausstellung mit seinen eigenen Wer-
ken, den „Skulpturenpark“. Hier
machte er das erste Mal in unserem
Ort auf sich und sein Schaffen auf-
merksam und nutzte dabei die Mög-
lichkeiten des weitläufigen
Grundstücks mit Teich, Grünflächen
und Streuobstwiese.
Anfang des Jahres 2013 hat Alex Ot-
terpohl an einer vom Kunstverein
ART-Projekt in der Klostermühle
Heiligenberg organisierten Ausstel-
lung teilgenommen. Unter dem Titel
„Sculpture & Love“ wurden mit der

Malerin Nadya Hauswald aus Wals-
rode im Februar und März Bilder der
Künstlerin und Skulpturen von Alex
Otterpohl ausgestellt. Farben und
Formen im Widerspruch und sich er-
gänzend. Ein spannendes Erlebnis für
jeden Betrachter.
Nun aber folgt der „Skulpturenpark
2014“ auf 5000 qm mit neuen Skulp-
turen und Gastkünstlern von ART-
Projekt Die neue Ausstellung knüpft
dort an, wo die alte Ausstellung im
letzten Sommer endete. Sie findet am
24. und 25. Mai auf der Hofstelle in
Kuhlenkamp, Vor den Bahlen 2, statt.
Was wird die Besucher erwarten?
Wie wird der Skulpturenpark diesmal
aussehen? Welche überraschenden
Eindrücke hält der Künstler bereit?
Jeder Kunstliebhaber und Laie kann
sich alle Zeit der Welt nehmen und
die geschaffenen Werke mitten in der
Natur auf sich wirken lassen. Verän-
dern sich die Eindrücke im Tagesab-
lauf, durch Sonnenstand oder
Helligkeit? Jeder kann nachsehen, an
beiden Tagen, in der Zeit von 11.00
bis 18.00 Uhr.

Ein Bericht von Heiner Menke
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Es lag Schnee an diesem Winterwo-
chenende vom 24. bis 26. Januar. Das
war in diesem Jahr fast einmalig.
Zum zweiten Mal allerdings zog es
170 Freunde alter Traktoren, die Mc-
Cormick-Freunde, nach Asendorf in
die Hallen von Bernd Bremer. Nach
2002 fand hier der mittlerweile 14.
Winterkonvent statt.
Beeindruckend schon auf dem ers-
ten Blick die Parade von 60 roten
IHC-Schleppern aller Baureihen auf
dem Gelände. Die wurden allerdings
nicht von weit her mitgebracht. Sie

L(i)ebenswertes Asendorf
14. Winterkonvent der McCormick-Freunde
bei Alteisen AG und Bremer Landtechnik

waren von ihren Besitzern aus der
Region eigens zur Begrüßung und Be-
gutachtung für die zum Teil aus dem
Ausland angereisten Gäste aufgebo-
ten worden. Der älteste dieser
Schlepper wurde 1939 gebaut.
Herzstück dieser jährlichen Treffen
sind die Workshops rund um die alten
Traktoren. Hier gibt es Anschauungs-
unterricht live am zerlegten Objekt
und die Lösung mitgebrachter Pra-
xisprobleme. Alte Hasen geben ihre
Erfahrungen weiter und für neue auf-
getretene Probleme werden Lösungen
gesucht. So speziell die Themen der
Workshops für Außenstehende auch
klingen mögen: „Montage Hydraulik-
block“, „Warum kann eine Kurbel-
welle nicht dicht werden ...“,
„Vorglühanlage“, „Hinterachse ab-
dichten“, man ist überrascht, dass
hier viele junge Gesichter mit Inter-
esse und schmierigen Händen enga-
giert dabei sind. Es ist auch und
besonders dieses junge Interesse, das
die Erfahreneren anspornt, ihr oft

über Jahrzehnte angehäuftes prakti-
sches Wissen weiterzugeben. Auf die-
sen Konventen sorgt diese Weitergabe
von Fachwissen dafür, dass die ver-
schiedenen Baureihen des IHC Mc-
Cormick in Zukunft laufen - und
manch anderer Traktor auch.
Weiteres theoretisches Wissen wur-
de abends auf Vorträgen vermittelt.
Ein Service-Manager von Mc Cormick
berichtete aus dem Innenleben der
Organisation der IHC- und mittler-
weile Case-IH-Traktoren. Ein weite-
rer Vortrag informierte über
Vorkriegstraktoren und auch interna-
tionale Berichte aus der Schweiz und
Amerika gehörten dazu. Am Rande
des Programms gab es natürlich viele
individuelle fachliche und persönli-
che Gespräche. Auch hier profitierten
die Jungen von den Alten und sicher-
lich ganz besonders die Jugendlichen
der Alteisen AG , die bei ihrem Heim-
spiel von den Verantwortlichen für ihr
großes Engagement gelobt wurden.
Eine Besichtigung des Eisenbahn-
museums im benachbarten Bruch-
hausen-Vilsen am letzten Tag rundete
das dreitägige intensive Veranstal-
tungsprogamm ab.
Ein Bericht von Heiner Menke

BBeerrnndd BBrreemmeerr
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Seit Februar diesen Jahres betreibt
Frau Susanne Deppner eine Praxis in
Asendorf, Hinterm Bahnhof 2.
Frau Deppner ist seit 1989 staatlich
geprüfte Atem-, Sprech- und Stimm-
lehrerin und praktiziert nach der
Schlaffhorst-Andersen Methode. Die-
ser Beruf ist der Logopädie gesetzlich
gleichgestellt und ist für die gleichen
Störungen im Bereich Sprache und
Stimme zuständig.
Frau Deppner arbeitet mit Kassen-
zulassung. Seit 1999 hat sie die Zulas-
sung als Heilpraktikerin für
Psychotherapie und eine traumathe-
rapeutische Ausbildung. Frau Depp-
ner arbeitet seit 2006 in eigener
Praxis in Marklohe. Der Tätigkeitsbe-
reich umfasst die therapeutische und
pädagogische Arbeit mit Einzelperso-
nen wie auch Gruppen, die Fortbil-
dung für Sprecher, Sänger und
Instrumentalisten, das Engagement
an Schulen, in Kindergärten und Stu-
dienseminaren sowie Vortrags- und
Dozententätigkeiten.
Weitere Infos sind auch unter
www.sprachtherapie-deppner.de zu
erhalten. Kontaktaufnahme unter
04253 8014705.
Wir wünschen Frau Deppner in den
neuen Räumlichkeiten hier in Asen-
dorf viel Erfolg.

Ein Bericht von Fredi Rajes

Praxis für Atem-, Sprech-
und Stimmtherapie

oder bei der Zukunftsvision (Fredi
Rajes) anfordern.
Es gibt auch in Asendorf noch viel zu
tun! - Packen wir es gemeinsam an!
Bringen auch Sie sich mit Ihren
Möglichkeiten und Ihrem Können
ein! Das kann von der
Kinderbetreuung über Hilfen im Ort
bis hin zu handwerklichen Arbeiten
sein - auch die Geselligkeit darf dabei
nicht zu kurz kommen. Alles was uns
mit anderen Menschen zusammen
bringt ist wunderbar! Wer sich
einbringt ist gefordert, wer gefordert
wird der hat das Gefühl gebraucht zu
werden und steht mitten im Leben.
Wichtig ist: Seien Sie kreativ - das
hält uns jung und fit!
Wie sagte es unser neuer
Bürgermeister nach seiner Wahl: "Ich
weis - es sind große Fußstapfen, die
mir vorgegeben sind. Aber mit Hilfe
des Gemeinderates und der
Asendorfer Bürger werden wir das
Schiff schon schaukeln!" - Jetzt
kommt auch Ihr Einsatz!

Ein Bericht von Fredi Rajes

Ihre Meinung ist gefragt

Am 25.3. 2014
wurde Heinfried
Kabbert zu unse-
rem neuen Bürger-
meister gewählt.
Mit dieser Wahl
haben der Gemein-
derat und wir Bür-
ger dieser Gemein-
de Asendorf eine
neue Aufgabe und
Verpflichtung er-
halten! Alle sind
aufgefordert sich
zum Wohle unserer
Gemeinde einzu-
bringen.
Hier setzt auch die Zukunftsvision
Asendorf in Absprache mit dem
neuen Bürgermeister an. Mittels einer
Umfrage möchten wir Bedürfnisse
und Möglichkeiten flächendeckend
von allen Asendorfer Bürgern
abfragen. Die Ergebnisse dieser
Umfrage sollen uns in die Lage
versetzen den Bedarf und die
Möglichkeiten von Initiativen
einzuschätzen und diese danach zu
gründen. Außerdem möchten wir
besser auf die Herausforderungen
reagieren können, die auf Grund des
demographischen Wandels auch auf
Asendorf zukommen.
Wir bitten Sie, ein paar Minuten
zum Ausfüllen des Fragebogens zu
investieren und diesen dann bis zum
22. Juni 2014 über die auf dem Bogen
genannten Wege zurückzugeben. Ein
Exemplar des Fragebogens ist diesem
Heft beigefügt, weitere Exemplare
können Sie entweder als Kopie selbst
herstellen, aus dem Internet
downloaden (www.asendorf.info)

„Wer sich in die Ecke setzt, verliert seine Kraft, wird alt."

(Wort von Henning Scherf)
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Seit 1 957 werden durch Erhe-
bungsbeauftragte Mikrozensusbe-
fragungen durchgeführt, weil
schnell und zuverlässig bevölke-
rungs- und erwerbsstatische Daten
und deren Veränderungen von Re-
gierung und Verwaltung in Bund
und Ländern benötigt werden. Im
Rahmen dieser amtlichen statisti-
schen Erhebung werden 1 % aller
Haushalte befragt. Nach der Stich-
probenauswahl vom Bundesamt,
werden die Mikrozensusbefragun-
gen 2014 in der Gemeinde Asen-
dorf lediglich im Ortsteil Graue in
der zweiten Juni-Hälfte diesen
Jahres stattfinden.

Die Auswahl der zu befragenden
Haushalte erfolgte über ein mathe-
matisch-statistisches Zufallsver-
fahren bei dem Gebäude
ausgewählt werden, deren Bewoh-
ner für den Mikrozensus befragt
werden. Jeder ausgewählte Haus-
halt ist zur Beantwortung der Fra-
gen verpflichtet. Für die Mehrzahl
der Fragen besteht eine Aus-
kunftspflicht. Bei einigen, speziell
kenntlich gemachten Fragen ist die
Beantwortung freigestellt.

Alle eingesetzten Mikrozensus-
Interviewer verfügen über einen
amtlichen Erhebungsbeauftragten-
ausweis in weißer Farbe mit dem
Landeswappen. Der Ausweis ist
auf Verlangen zusammen mit dem
Personalausweis vorzuzeigen.
Lassen Sie sich im Zweifelsfall
diese Dokumente vorweisen.

Alle gemachten Angaben unter-
liegen der statistischen Geheim-

Mikrozensuserhebung 2014 in Graue
haltung. Die statistische Geheim-
haltung ist in ihren Vorschriften
noch deutlich strikter als der allge-
meine Datenschutz. Nach Ab-
schluss der Erhebung werden die
Namen und Anschriften von den
eigentlichen Erhebungsdaten ge-
trennt und vernichtet. Auf diese
Weise ist es nicht mehr möglich,
die erhobenen Daten einer Person
oder einem Haushalt zuzuordnen.
Werden Ergebnisse des Mikrozen-
sus veröffentlicht, dann nur so,
dass aus den Daten kein Rück-
schluss auf eine konkrete Person
oder einen Haushalt möglich ist.

Alle Erhebungsbeauftragten sind
verpflichtet, die erhaltenen Anga-
ben absolut vertrau-
lich zu behandeln
und nur an die amt-
liche Statistik weiter
zu leiten. Eine Wei-
tergabe von vertrau-
lichen Daten an
Dritte, auch an an-
dere Behörden, er-
folgt nicht.
Also, wenn Sie lie-

ber Grauer Bürger,
in nächster Zeit Post
aus Hannover vom
Landesamt für Sta-
tistik bekommen mit
der Bitte, Auskünfte
für die Statistik des
Mikrozensus zu er-
teilen, können Sie
sich der Bitte nicht
entziehen. Das Lan-
desamt schreibt er-
gänzend dazu: "Wir
sind uns bewusst,

dass die Erteilung der erbetenen
Auskünfte für Sie Zeitaufwand
bedeutet. Trotzdem möchten wir
Sie bitten, sich einen Augenblick
Zeit dafür zu nehmen."

Weitere Informationen zur Mi-
krozensuserhebung sind im Inter-
net abrufbar unter: <http://www.
statistik.niedersachsen.de/portal/
live.php?navigation_id=25695&
article_id=87539&_psmand=40>
Fragen hierzu können Sie auch

unter der Durchwahlnummer 051 1
9898-4455 klären oder eine E-
Mail schreiben an <mikrozensus@
statistik.niedersachsen.de>.

Ein Bericht von Fredi Rajes
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Was gefällt Ihnen an sich besonders?
Die Offenheit mit der ich Menschen
begegne.

Welches Projekt in der Gemeinde Asen-
dorf hat für Sie den höchsten Stellen-
wert?
Das sich die Bürger/innen in Asendorf
wohl fühlen.

Was treibt Sie an?
Der Glaube daran, dass Glücklichsein
sichmultipliziert.

Aufwelche eigene Leistung sind Sie be-
sonders stolz?
Das ich den Mut aufgebracht habe,
www.clowninsiba.de zu werden.

Als Kindwollten Sie seinwie....?
Sissi.

Wie können Sie sich ambesten ent-
spannen?
Zu Hause im Kreise meiner Familie und
meiner Freunde.

Was ist für Sie eine Versuchung?
Ich würde gerne auf einer richtig großen
Bühne spielen.

Waswar bisher für Sie der schönste
Lustkauf?
Es gibt für mich kaum was schöneres als
einen Baum zu kaufen.

Welches Lied singen Sie gerne?
„Mein kleiner grüner Kaktus"

Mit wem würden Sie gerne einen
Monat lang tauschen?
Dr.Eckard von Hirschhausen.

Schenken Sie uns eine Lebensweis-
heit.
Der Humor ist keine Gabe des
Geistes, sondern des Herzens (Ludwig
Börne)

Wo hätten Sie gerne Ihren Zweit-
wohnsitz?
In den Bergen auf einer Alm mit
Panoramablick.

Was können Sie besonders gut ko-
chen?
Erfundene Gerichtemit demwasman in
der Speisekammer so findet.

Welche drei Bücher würden Sie auf
eine einsame Insel mitnehmen?
Tiziano Terzani „Noch eine Runde auf
dem Karusell“, Jonas Jonasson „Der
100jährige der aus dem Fenster stieg
und verschwand“, Peter Caddy „Liebe
und Vertrauen“.

Wo bleiben Sie beim TV-Zappen hän-
gen?
Ich zappe nicht, sondernwähle aus.

Ihre Lieblingsfigur in der Geschichte?
Arthur, König von Camelot.

Was sagt man Ihnen nach?
Ein lebensfroher Mensch zu sein.

Wasmögen Sie an sich gar nicht?
Dass ich nicht auf drei Hochzeiten
gleichzeitig tanzen kann.

18 Fragen an ....
Sabine Voss
- alias Clownin Siba
- seit 25.3. 2014 zweite Stellvertreterin unseres Bürgermeisters

Eckhardt Pasenau - ein
Mann, der maßgeblich
am Aufbau dieser Dorf-
zeitung beteiligt war, ist

gestorben.
Gemeinsam mit ihm haben wir 2004
auf Grund einer Idee in der Zukunfts-
vision Asendorf die erste Ausgabe des
Heftes überlegt, dann geplant und
letztendlich umgesetzt. Eckhardt Pa-
senau hat sich dabei im Besonderen
um den Satz und das Layout des Hef-
tes gekümmert. Im Frühjahr 2005
konnten wir der Öffentlichkeit die
erste Ausgabe präsentieren. Im Laufe
der Jahre verfeinerte er das Erschei-
nungsbild der Zeitung immer mehr -
ohne dabei den Ursprungscharakter
der Dorfzeitung zu verändern. Für
uns Redakteure war er bis 2010 der
"Motor", der die Termine für die vier-
teljährlich erforderlichen Redakti-
onssitzungen koordinierte, an die
Abgabetermine für die Berichte erin-
nerte, akribisch das Setzen des Bild-
und Textmaterials am Computer vor-
nahm, den Druck in Auftrag gab und
auch noch die Logistik für die Vertei-
lung der Dorfzeitung übernahm.
Wie ein Schock traf uns Ende 2010
die Nachricht von seiner Erkrankung.
Hatte sich doch der gesamte Entste-
hungsprozess eines jeden neuen Hef-
tes so wunderbar eingespielt.
"Das einzig Beständige im Leben ist

die Veränderung." - Ein Satz, den

Eckhardt Pasenau bei anderer Gele-
genheit anführte, bekam für uns in
dieser Zeit eine besondere Bedeutung.
Wir wissen, was Eckhardt Pasenau
für unsere Dorfzeitung geleistet hat
und werden dieses Andenken in Eh-
ren halten.
Das Redaktionsteam der Dorfzeitung

asendorf.info



LiebeLeser / in!
Auch fürdieseAusgabegilt: unterstützenSieunsmit
IhrerKritik,mitAnregungenundBeiträgen.
SprechenSieunsan.Per e.mail, perPostoderam
bestenpersönlich.
UnsereAdresse:
Asendorf.info, c/oWolfgangKolschen
Buchenweg3,27330Asendorf
e-mail:wolfgangkolschen@web.de

Die nächste Ausgabe
erscheint im August 2014

Impressum:
Herausgeber und v.i.S.d.P.,
Interessengemeinschaft Asendorf e.V.
1. Vorsitzender: Wolfgang Kolschen,
Buchenweg 3, 27330 Asendorf
Idee und Umsetzung: Zukunftsvision Asendorf
Satz: Fredi Rajes, Jörn Sieglerschmidt
Berichte:
Wolfgang Kolschen, Heiner Menke,, Frederik
Gissel, Fredi Rajes, Jörn Sieglerschmidt
Druck: Arends Medien, Bruchhausen-Vilsen;
gedruckt auf FSC(Forest Stewardship Council)-
zertifiziertem Papier
Anzeigenverwaltung: DESTEG - Verlag,
Buchenweg 3, 27330 Asendorf

Termine aktualisierte Termine bei Terminverschiebungen und evtl. weitere
Termine finden Sie unter: www.asendorf-online.de/veranstaltungErdbeermarkt am 15.

Juni
Wenn die Erdbeeren in den Asen-
dorfer Straßen den Ton angeben,
dann ist nicht Erdbeeralarm, sondern
Erdbeermarkt angesagt. In diesem
Jahr veranstaltet die Interessenge-
meinschaft Asendorf den schon tra-
ditionellen Markt am 15. Juni 2014.
Um 8.00 Uhr öffnet der Flohmarkt
von der Bahnhofstraße bis zum Blu-
menweg. Hier gilt: der frühe Gast fin-
det die besten Schnäppchen.
Zwischen 11 und 18 Uhr gibt es dann
auf den Marktgassen am Bahnhof und
in der Essener Straße ein umfangrei-
ches Angebot zum Anschauen und
Kaufen. Neben frischen Erdbeeren
werden Schmuck, Korbwaren, Gar-
tendekorationen, Brot, Pflanzen und
Blumen und vieles mehr angeboten.
Bei all dem kommen Information und
Unterhaltung natürlich nicht zu kurz.
Mehrere Handwerker sind mit Infor-
mationsständen oder Ausstellungs-
wagen auf dem Markt vertreten. Die
Asendorfer Fachgeschäfte laden ab
13.00 Uhr zu einem verkaufsoffenen
Sonntag ein.
Auch kulinarisch lässt der Erdbeer-
markt keine Wünsche offen. Erdbee-
ren pur oder im Milch-Shake, zur
frischgebackenen Waffel, im Kuchen,
als Bowle und Wein, als Eis oder
Marmelade – der Besucher hat hier

die sicherlich angenehme Qual der
Wahl. Wer zwischendurch etwas an-
deres als Erdbeeren möchte, den er-
wartet selbstverständlich ein ebenso
reichhaltiges Angebot.
Unterhaltung ist auch auf der
Marktbühne am Feuerwehrhaus ga-
rantiert. Hier treten zwischen 14.00
Uhr und 17.00 Uhr mehrere regionale
Tanz- und Musikgruppen auf. Für
Kinder und Jugendliche gibt es Spiel
und Unterhaltung in Hülle und Fülle.
Neben einem Bungee-Trampolin
warten auf dem Veranstaltungsplatz
beim Feuerwehrhaus die begehbaren
Riesenwasserbälle und ein Karussell.

Ein Bericht von Wolfgang Kolschen

Hundesport amWöpser Berg e. V.
17./18.05.2014 RallyObedience Seminarmit
MonikaBrzoska inHaendorf
21.06.2014 RalleyObedienceTurnier
NiedersachsenCup inHaendorf
28.06.2014 Trick-DogSeminarmitManuela
Zaitz inHaendorf

Hokuozan Zen Begegnungsstätte - Birkenweg 1
JedenMontag 18.30UhrZenMeditation
BitteAnmeldungunter: 04253224557
21.06.2014, 11Uhr: Vortrag "Zen imAlltag" und
Kalligraphie-VorführungdesZenMeisters Shodo
Haradabis

Land&Kunst
25.05.2014Kulturpicknick 14-18Uhr
27.07.2014Hoffest 14-18Uhr

Interessengemeinschaft
15.06.2014Erdbeermarkt

LandFrauen Asendorf
24.06.2014, 18.00Uhr - 21.00Uhr "Essbare
Wildkräuter vor unsererHaustür"
NoltescheMühle,Mühlenweg 1, 27305Süstedt

Schützenverein Asendorf
31.5. 2014Schützenfest

Schützenverein Brebber
07.06.2014Schützenfest Brebber
08.06.2014Kinderschützenfest Brebber

Schützenverein Graue
14.06.2014SchützenfestmitKönigsschießen

Schützenverein Haendorf
07.06.2014 17Uhr Maibaumpflanzen
09.06.2014 14Uhr SeniorenKutschfahrt
27.06.2014 18UhrKönigsschießen
28.06.2014 13:30UhrSchützenfest
29.06.2014 13.30UhrKinderschützenfest
20.09.2014 16.30Uhr Erntefest
27.09.2014 11Uhr Düt unDat

Schützenverein Kuhlenkamp-Uepsen
18.05.2014 10UhrTreffen allerVereinsmitglieder
(Foto 125j.Jubiläum)
07.06.2014 15-18Uhr, 14.06. 15-18Uhr, 15.06. 10-
12Uhr, 22.06. 15-18UhrVereinsmeisterschaf-
ten, Luftgewehr undKleinkaliber jeAuflage
undFreihand; fürDamenundSenioren: Luft-
gewehr undKleinkaliberAuflage, Freihand
freigestellt;Fragen anBerndPlodroch
(04253/801906)
undBerndHolthus (04253/1774)

22.06.2014Kinderpreisschießen imSchützenhaus
Beginn: 14.00Uhr
28.06.2014Königschießen imSchützenhaus

(ab 14.00Uhr fürKinder)
(ab 15.00Uhr für Jugendliche undErwachsene)

05.07.2014Schützenfest (Antreten: 13.00Uhr)
06.07.2014Kinderschützenfest (Antreten: 13.30
Uhr)
09.08.2014Grillabend amSchützenhaus (Beginn:
19.00Uhr;Anmeldungenbitte bisMontag, 04.08.,
bei SabineAhrens, 04272/1307)
13.09.2014Erntefest amSchützenhaus (Beginn:
15.00Uhr)
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